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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fliehkraft-Gleit-
schleifmaschine nach dem Oberbegriff des Anspruchs
1.
[0002] Fliehkraft-Gleitschleifmaschinen finden für die
Oberflächenbearbeitung insbesondere von kleineren
Teilen und Werkstücken Verwendung, die zusammen
mit Schleifkörpern und gegebenenfalls einem flüssigen
Verfahrensmittel in einem Behälter bewegt werden. Wie
die DE 44 28 817 C1 zeigt, besitzt eine bekannte Flieh-
kraft-Gleitschleifmaschine ein nach oben öffnendes,
schalenartiges Bodenteil, das um eine vertikale Achse
drehangetrieben ist. Oberhalb des Bodenteils ist ein zy-
linderförmiges Behälteroberteil stationär angeordnet,
das mit seinem unteren Rand auf dem oberen Rand des
Bodenteils unter Zwischenschaltung einer Dichtung
aufliegt. Wenn das Bodenteil in Drehung versetzt wird,
werden die zu behandelnden Werkstücke in dem Bo-
denteil radial nach außen beaufschlagt, bis sie auf die
Innenwandung des stationären Behälteroberteils auf-
treffen, an der sie abgebremst werden. Durch nachströ-
mende Werkstücke stellt sich eine radial umlaufende
Werkstückbewegung ein, die eine intensive Schleifbe-
arbeitung bewirkt.
[0003] Der Übergangsbereich zwischen dem oberen
Rand des drehenden Bodenteils und dem unteren Rand
des stationären Behälteroberteils ist sehr verschleißan-
fällig. Es ist deshalb versucht worden, die zwischen die-
sen beiden Bauteilen wirksame Dichtung als Schleif-
ringdichtung auszubilden, wobei der am Bodenteil und/
oder der am Behälteroberteil angeordnete Schleifring
aus Keramik besteht. Auf diese Weise läßt sich zwar der
in der Dichtung auftretende Verschleiß herabsetzen, je-
doch sind Keramikringe größeren Durchmessers sehr
teuer und es tritt das weitere Problem auf, daß der
Durchmesser der Keramikringe und somit der Durch-
messer des Behälteroberteils herstellungstechnisch auf
maximal ca. 50cm beschränkt ist, so daß eine derartige
Fliehkraft-Gleitschleifmaschine in ihrem Volumen und
auch in ihrer Arbeitsleistung starken Beschränkungen
unterliegt. Es ist versucht worden, einen Keramikring
aus mehreren keramischen Ringsegmenten zusam-
menzusetzen, dabei traten jedoch Schwierigkeiten be-
züglich der Abdichtung auf.
[0004] Bei der DE-PS 44 28 817 wird die zwischen
den beiden Bauteilen wirksame Dichtung durch einen
gehärteten Stahlring auf dem Bodenteil und einen Filz-
ring am Behälteroberteil gebildet. Mittels Schrauben
wird dabei der gewünschte Anpreßdruck zwischen der
weichen Ringdichtung aus Filz- oder Vliesmaterial und
dem Stahlring hergestellt. Nutzt sich der Filzring bei-
spielsweise durch Einarbeiten feiner Schleifmedien in
den Filz ab, so entsteht an der Kontaktfläche zwischen
den beiden Ringdichtungen ein Spalt, der durch die Filz-
dichtung nicht mehr ausgeglichen werden kann. Dies
und der Verschleiß aufgrund der Reibung an den Kon-
taktflächen zwischen Behälterober- und Bodenteil führt

dann dazu, daß Kleinstteile nicht mehr bearbeitet wer-
den können.
[0005] Bei den bekannten Fliehkraft-Gleitschleifma-
schinen mit Gleitringdichtungen, bei denen die Dichtun-
gen bildenden Teile von Behälter-Bodenteil und -Ober-
teil elastisch gegeneinander gedrückt werden, erfolgt ei-
ne Schmierung mittels eines Schmierfluids, das dabei
in das Innere des Behälterteils eindringen kann.
[0006] Bei manchen Schleifvorgängen ist es wün-
schenswert oder notwendig, eine absolute Trockenheit
im Inneren der Schleifmaschine sicherzustellen, die bei
den bekannten, mit einem Fluid arbeitenden Schleifma-
schinen nicht gegeben ist.
[0007] Die DE 42 14 060 A1 zeigt eine gattungsge-
mäße Fliehkraft-Gleitschleifmaschine mit einem winkel-
förmig ausgebildeten Spalt, der zum Inneren hin vertikal
ausgerichtet ist.
[0008] Die Spaltbreite auf der Innenseite ist daher
nicht einstellbar, da Boden- und Wandteil nur in senk-
rechter Richtung relativ zueinander verstellbar sind.
[0009] Die DE 36 04 619 A zeigt eine Fliehkraft-Gleit-
schleifmaschine mit über seine gesamte Breite zur
Drehachse geneigt ausgebildeten einstellbaren Spalt.
[0010] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Fliehkraft-Gleitschleifmaschine zu schaffen,
die zuverlässig arbeitet, eine hohe Standzeit aufweist,
bei der ein absolut trockenes Schleifen möglich ist und
bei der darüber hinaus die Breite des Spaltes an die
Größe des Schleifmaterials anpaßbar ist.
[0011] Erfindungsgemäß wird die genannte Aufgabe
bei einer gattungsgemäßen Fliehkraft-Gleitschleifma-
schine durch die kennzeichnenden Merkmale des An-
spruchs 1 gelöst.
[0012] Durch die harten Keramikteile, die vorzugswei-
se ringförmig, also als Ringe ausgebildet sind, wird si-
chergestellt, daß auch bei einem Verkanten von Behäl-
ter-Oberteil zu Behälter-Unterteil kein Verschweißen
der Begrenzungsflächen von Behälter-Bodenteil und
-Oberteil erfolgt, sondern dauerhaft eine gleichmäßige
Drehbarkeit des Oberteils relativ zum Unterteil sicher-
gestellt ist. In bevorzugter Ausgestaltung ist dabei vor-
gesehen, daß zwischen den Keramikteilen ein endlicher
Spalt vorhanden ist. Die Spaltgröße wird in der Regel
derart sein, daß sie im Bereich der Teilchengröße bzw.
etwas unter dieser liegt, so daß Teilchen nicht durch den
Spalt aus dem Inneren der Schleifmaschine nach außen
dringen können. Durch die Ausbildung der Keramikrin-
ge am unteren Behälter-Oberteil und an der oberen
Stirnseite des Behälter-Bodenteils wird auch sicherge-
stellt, daß bei Eindringen eines sehr kleinen Schleifmit-
telteilchens in den Spalt, wodurch das oben erwähnte
Kanten erfolgen kann, lediglich durch die relative Dreh-
bewegung zwischen Ober- und Unterteil das Teilchen
zermalmt wird, aber nicht die genannten Schäden auf-
treten können, wie sie beispielsweise bei Verwendung
von Metall erfolgen würden.
[0013] Durch die Erfindung kann die Spaltbreite an
die Größe der verwendeten Schleifmittelteilchen ange-
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paßt werden. Dabei sehen weitere bevorzugte Ausge-
staltungen vor, daß der Spalt eine Größe von 0,05-0,5
mm aufweist und insbesondere, daß der Spalt eine Grö-
ße von ca. 0,3 mm aufweist, wobei selbstverständlich
zu beachten ist, daß der Spalt nicht größer als die (mi-
nimalen) Abmessungen der Schleifmittelteilchen sein
soll.
[0014] Die Einstellbarkeit des Spaltes kann in ver-
schiedener Weise vorgenommen werden, beispielswei-
se durch Unterlegscheiben oder dgl. Eine äußerst be-
vorzugte Ausgestaltung sieht aber vor, daß der Spalt
über Stellschrauben einstellbar ist, wobei insbesondere
die Stellschrauben am Umfang des Behälter-Oberteils
und einem dieses tragenden Tragteils angeordnet sind.
[0015] In weiterer bevorzugter Ausbildung ist vorge-
sehen, daß die Innenwandung des Behälter-Oberteils
sich in ihrem unteren Endabschnitt radial nach innen ko-
nisch verjüngt. Auf diese Weise wird erreicht, daß das
Behälter-Oberteil über den größten Teil seiner Höhe ei-
nen relativ großen Durchmesser aufweisen kann, der
sich aufgrund der konischen Ausgestaltung des unteren
Endbereichs zu einem unteren Rand mit deutlich klei-
nerem Durchmesser verringert. Da der Durchmesser
des unteren Randes die notwendige Größe bzw. den
Durchmesser der Dichtung bestimmt, können bei der er-
findungsgemäßen Fliehkraft-Gleitschleifmaschine ein-
stückige Schleifringe aus Keramik Verwendung finden,
obwohl das Behälteroberteil ein relativ großes Volumen
und damit eine hohe Arbeitsleistung besitzt. Bei be-
kannten Fliehkraft-Gleitschleifmaschinen können die zu
bearbeitenden Werkstücke, insbesondere bei Vorhan-
densein von knickempfindlichen Beinchen etc., wäh-
rend des Schleifprozesses beschädigt oder verbogen
werden, was darin begründet ist, daß die Werkstücke
im Übergang von drehendem Bodenteil auf das statio-
näre Behälter-Oberteil stark abgebremst werden und
gleichzeitig eine Umlenkung von der unter einem Winkel
von ca. 30 bis 45° schräg nach oben verlaufenden In-
nenwandung des Bodenteils auf die im wesentlichen
vertikale Innenwandung des Behälter-Oberteils erfah-
ren. Da der untere Abschnitt des Behälter-Oberteils sich
nach der vorstehend beschriebenen Ausgestaltung ko-
nisch nach innen verjüngt, verläuft seine Innenwandung
unter einem Winkel relativ zur Vertikalen. Auch die In-
nenwandung des Bodenteils verläuft schräg zur Verti-
kalen. Durch entsprechende Ausgestaltung kann der
zwischen den beiden Innenwandungen von Bodenteil
und Behälter-Oberteil auftretende Winkel klein gehalten
werden, so daß die aus einer Umlenkung der zu bear-
beitenden Werkstücke resultierende Belastung gering
ist. In bevorzugter Ausgestaltung ist vorgesehen, daß
die Innenwandungen von Behälter-Oberteil und -Bo-
denteil im Bereich des Spaltes fluchten. Die Innenwan-
dung des Bodenteils geht also glatt in die Innenwan-
dung des Behälter-Oberteils über. Hierdurch sind keine
Unebenheiten im Übergangsbereich gegeben, wie sie
durch Kanten oder Abwicklungen beim Stand der Tech-
nik vorhanden sind.

[0016] Für die Ausgestaltung und insbesondere die
Ausrichtung der Anlagefläche zwischen dem unteren
Rand des Behälter-Oberteils und dem oberen Rand des
Bodenteils sind verschiedene Alternativen denkbar. In
einer möglichen Ausgestaltung ist vorgesehen, daß der
Spalt unter einem deutlich von einem rechten Winkel
abweichenden Winkel zu den Innenwandungen von Be-
hälter-Oberteil und -Bodenteil ausgerichtet ist, wobei
insbesondere der Spalt im wesentlichen horizontal bzw.
senkrecht zur Drehachse ausgerichtet ist. Hierdurch
wirkt eine axiale Bewegung des Behälter-Oberteils oder
Bodenteils gleichmäßig auf die Anlagefläche.
[0017] Alternativ kann vorgesehen sein, daß der Spalt
unter einem rechten Winkel zu den Innenwandungen
von Behälter-Oberteil und -Bodenteil ausgerichtet ist.
Der äußere Teil des Behälter-Bodenteils besteht vor-
zugsweise aus Aluminium oder einer Aluminium-Legie-
rung. Gleiches kann für das Behälter-Oberteil der Fall
sein. Die Auskleidung besteht bevorzugt aus Polyu-
rethan.
[0018] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den Ansprüchen und aus der nachfol-
genden Beschreibung, in der Ausführungsbeispiele der
Erfindung unter Bezugnahme auf die Zeichnungen im
einzelnen erläutert sind. Dabei zeigt:

Fig. 1 einen Vertikalschnitt durch eine erfindungsge-
mäße Fliehkraft-Gleitschleifmaschine mit zwei
Ausgestaltungen II und III des Spaltes zwi-
schen Behälter-Bodenteil und -Oberteil, je-
weils rechts und links in der Fig. 1;

Fig. 2 in vergrößerter Darstellung die Spaltausge-
staltung gemäß II der Fig. 1 und

Fig. 3 ebenfalls in vergrößerter Darstellung die Spal-
tausgestaltung gemäß III der Fig. 1.

[0019] Die erfindungsgemäße Fliehkraft-Gleitschleif-
maschine 10 weist ein an einem nicht dargestellten Ma-
schinenträger angebrachtes äußeres, gehäuseartiges
Tragteil 11 auf. Am Tragteil 11 ist über eine Lagerung
11a ein drehbares Behälter-Bodenteil über seine An-
triebsachse 12a drehbar gelagert. Das Behälter-Boden-
teil 12 wird über die Achse 12a von einem nicht darge-
stellten Antrieb angetrieben.
[0020] Am oberen Rand 11b des Tragteils 11 sitzt, mit
dem Tragteil 11 verbunden, ein Behälter-Oberteil 13.
Das Behälter-Oberteil ist mit dem Tragteil 11 über Ein-
stellschrauben 14 verbunden und mittels dieser Schrau-
ben in seiner Höhe in Richtung der Drehachse D ein-
stellbar. Die Schrauben 14 liegen mit ihren Köpfen 16
jeweils auf einem radial außen am Behälter-Oberteil 13
angeordneten Flansch 13d auf, den die Schrauben 14
mit ihrem Gewindebolzen durchragen.
[0021] Das Behälter-Oberteil 13 weist ein metalli-
sches Außenteil 13a auf, das innenseitig mit einer Be-
schichtung 13b versehen ist. Das Außenteil 13a hat eine
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im wesentlichen kreiszylindrische Form und ist auf sei-
ner Innenwandung radial nach innen konisch verjüngt.
Die Beschichtung 13b folgt im wesentlichen dieser ko-
nischen Ausgestaltung, so daß der untere Rand des Be-
hälter-Oberteils 13 einen geringeren Innendurchmesser
als der darüber angeordnete, im wesentlichen kreiszy-
linderförmige Abschnitt des Behälter-Oberteils 13 auf-
weist.
[0022] An der unteren Stirnseite des Behälter-Ober-
teils 13 ist ein ringförmiges Keramikteil 17 befestigt, des-
sen Vorderseite 17a mit der Innenwandung 13f der Be-
schichtung 13b des Behälter-Oberteils 13 fluchtet. Im
vorderen Bereich weist das Keramikteil 17 eine nach un-
ten gerichtete Nase 17b auf.
[0023] Das Bodenteil 12 weist ebenfalls ein metalli-
sches Außenteil 12a und eine Beschichtung 12b auf. In
dem dem Behälter-Oberteil 13 benachbarten Bereich
weist das Außenteil 12a des Bodenteils 12 eine sich ko-
nisch erweiternde Innenwandung 12c auf. Das Außen-
teil 12a des Bodenteils 12 ist ebenfalls mit einer Be-
schichtung 12b versehen und deren Innenwandung 12f
folgt im wesentlichen der Innenwandung 12c des Au-
ßenteils 12a. In dem dem Behälter-Oberteil 13 zuge-
wandten Bereich ist das Bodenteil 12 ebenfalls mit ei-
nem ringförmigen Keramikteil 18 versehen, dessen In-
nenwandung 18a mit der Innenwandung 17a - und auch
der Innenwandung 12f der Beschichtung 12b - fluchtet.
[0024] Zwischen der Nase 17b und der Oberseite 18b
des Keramikteils 18 ist ein einstellbarer Schlitz S mit ei-
ner endlichen Schlitzbreite gebildet, die von der Größe
des verwendeten Schleifmaterials abhängt, aber vor-
zugsweise in der Größenordnung von 0,3 mm liegt.
[0025] Bei der Ausgestaltung der Fig. 2 verläuft die
Oberseite 18b und die Unterseite der Nase 17b im we-
sentlichen horizontal und damit unter einem Winkel un-
gleich 90° zu den Innenwandungen 13f, 17a, 18a, 12f.
[0026] Die Ausgestaltung der Fig. 3 entspricht im we-
sentlichen der der Fig. 2. Ein Unterschied besteht darin,
daß die Oberseite 18b des Keramikteils 18 von außen
nach innen verlaufend nach oben hin abgewinkelt ist.
Die Unterseite der Nase 17b verläuft parallel zu dem
vorderen oder inneren Bereich der Oberseite 18b des
Keramikteils 18. Damit ist der Schlitz S bei der Ausge-
staltung der Fig. 3 derart ausgerichtet, daß er einen
rechten Winkel zu den Innenwandungen 13f, 17a, 18a,
12f bildet.
[0027] Es hat sich gezeigt, daß durch die erfindungs-
gemäße Ausgestaltung mit einem durch zwei Keramik-
teile 17, 18 begrenzten Spalt S zwischen Behälter-Bo-
denteil 12 und -Oberteil 13 zuverlässig ein trockenes
Schleifen von zu schleifenden Teilen mittels Schleifmit-
tel erzielt werden kann, ohne daß die Gefahr eines Ver-
schweißens der den Schlitz S begrenzenden Wandun-
gen bzw. Bereiche 17b, 18b eintreten kann.

Patentansprüche

1. Fliehkraft-Gleitschleifmaschine (10) mit einem
schalenartigen drehbaren Behälter-Bodenteil (12)
und einem stationären, im wesentlichen zylindri-
schen Behälter-Oberteil (13), die an ihren sich ge-
genüberliegenden Stirnseiten jeweils mit einem Ke-
ramikteil (17, 18) versehen sind, dadurch gekenn-
zeichnet, daß zwischen den Keramikteilen (17, 18)
ein einstellbarer Spalt (S) mit an seiner Innenseite
horizontaler Erstreckungskomponente vorgesehen
ist und daß das obere Keramikteil an seiner Innen-
seite eine nach unten gerichtete Nase (17b) auf-
weist.

2. Schleifmaschine nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Spalt eine Größe von 0,05
bis 0,5 mm aufweist.

3. Schleifmaschine nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Spalt eine Größe von ca.
0,3 mm aufweist.

4. Schleifmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, daß der Spalt über
Stellschrauben (14) einstellbar ist.

5. Schleifmaschine nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Stellschrauben (14) am
Umfang des Behälter-Oberteils (13) und einem die-
ses tragenden Tragteils (11) angeordnet sind.

6. Schleifmaschine nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die In-
nenwandung des Behälter-Oberteils (13) sich in ih-
rem unteren Endabschnitt radial nach innen ko-
nisch verjüngt.

7. Schleifmaschine nach einem der vorangehenden
Ansprüche, insbesondere nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, daß die Innenwandungen
von Behälter-Oberteil (13) und -Bodenteil (12) im
Bereich des Spaltes (S) fluchten.

8. Schleifmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, daß der Spalt (S) un-
ter einem deutlich von einem rechten Winkel abwei-
chen den Winkel zu den Innenwandungen von Be-
hälter-Oberteil und -Bodenteil (13, 12) ausgerichtet
ist.

9. Schleifmaschine nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der
Spalt (S) unter einem rechten Winkel zu den Innen-
wandungen von Behälter-Oberteil und -Bodenteil
(13, 12) ausgerichtet ist.

10. Schleifmaschine nach einem der Ansprüche 1-8,
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dadurch gekennzeichnet, daß der Spalt (S) im
wesentlichen horizontal bzw. senkrecht zur Dreh-
achse (D) ausgerichtet ist.

11. Schleifmaschine nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das
Behälter-Bodenteil (12) aus Aluminium ist.

12. Schleifmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, daß das Behälter-
Bodenteil (12) aus einer Aluminium-Legierung ist.

13. Schleifmaschine nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Auskleidungen des Behälter - Bodenteils bzw. Be-
hälter - Oberteils (12b, 13b) aus Polyurethan beste-
hen.

Claims

1. Centrifugal sliding grinding machine (10) with a
shell-like, rotary container lower part (12) and a sta-
tionary, substantially cylindrical container upper
part (13), which are provided on their facing end fac-
es with in each case a ceramic part (17, 18), char-
acterized in that between the ceramic parts (17,
18) is provided an adjustable gap (S) with a hori-
zontal extension component on its inside and that
on its inside the upper ceramic part has a down-
wardly directed nose (17b).

2. Grinding machine according to claim 1, character-
ized in that the size of the gap is between 0.05 and
0.5 mm.

3. Grinding machine according to claim 2, character-
ized in that the size of the gap is approximately 0.3
mm.

4. Grinding machine according to one of the claims 1
to 3, characterized in that the gap is adjustable by
means of setscrews (14).

5. Grinding machine according to claim 4, character-
ized in that the setscrews (14) are located on the
circumference of the container upper part (13) and
a supporting part (11) supporting the latter.

6. Grinding machine according to one of the preceding
claims, characterized in that the inner wall of the
container upper part (13) tapers conically and radi-
ally inwards in its lower end portion.

7. Grinding machine according to one of the preceding
claims and in particular according to claim 6, char-
acterized in that the inner walls of the container
upper part (13) and lower part (12) are aligned in

the vicinity of the gap (S).

8. Grinding machine according to one of the claims 1
to 7, characterized in that the gap (S) is oriented
under an angle clearly differing from a right angle
with respect to the inner walls of the container upper
part (13) and lower part (12).

9. Grinding machine according to one of the preceding
claims, characterized in that the gap (S) is orient-
ed under a right angle to the inner walls of the con-
tainer upper part (13) and lower part (12).

10. Grinding machine according to one of the claims 1
to 8, characterized in that the gap (S) is oriented
substantially horizontally or perpendicularly to the
rotation axis (D).

11. Grinding machine according to one of the preceding
claims, characterized in that the container lower
part (12) is made from aluminium.

12. Grinding machine according to one of the claims 1
to 10, characterized in that the container lower
part (12) is made from an aluminium alloy.

13. Grinding machine according to one of the preceding
claims, characterized in that the lining (12b, 13b)
of the container lower part and/or upper part are
made from polyurethane.

Revendications

1. Machine à meuler à force centrifuge (10) compre-
nant un réceptacle inférieur (12) rotatif en forme de
coque et un réceptacle supérieur (13) fixe sensible-
ment cylindrique, qui sont munis chacun sur leur fa-
ce frontale en regard l'une de l'autre d'une pièce en
céramique (17, 18), caractérisée en ce que, entre
les pièces en céramique (17, 18), il est prévu une
fente (S) réglable à composante d'étirement hori-
zontale sur sa face intérieure et en ce que la pièce
en céramique supérieure est munie sur sa face in-
térieure d'un talon (17b) orienté vers le bas.

2. Machine à meuler selon la revendication 1, carac-
térisée en ce que la fente présente une largeur de
0,05 à 0,5 mm.

3. Machine à meuler selon la revendication 1, carac-
térisée en ce que la fente présente une largeur de
0,3 mm environ.

4. Machine à meuler selon l'une quelconque des re-
vendications 1 à 3, caractérisée en ce que la fente
est réglable au moyen de vis de réglage (14).
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5. Machine à meuler selon la revendication 4, carac-
térisée en ce que les vis de réglage (14) sont dis-
posées à la périphérie du réceptacle supérieur (13)
et sur une pièce de support (11) supportant celui-ci.

6. Machine à meuler selon l'une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
la paroi intérieure du réceptacle supérieur (13) se
rétrécit dans sa partie d'extrémité radialement vers
l'intérieur en forme de cône.

7. Machine à meuler selon l'une quelconque des re-
vendications précédentes, en particulier selon la re-
vendication 6, caractérisée en ce que les parois
intérieures du réceptacle supérieur (13) et du ré-
ceptacle inférieur (12) sont alignées dans la zone
de la fente (S).

8. Machine à meuler selon l'une quelconque des re-
vendications 1 à 7, caractérisée en ce que la fente
(S) est orientée vers les parois intérieures des ré-
ceptacles supérieur et inférieur (13, 12) selon un
angle s'écartant nettement d'un angle droit.

9. Machine à meuler selon l'une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
la fente (S) est orientée vers les parois intérieures
des réceptacles supérieur et inférieur (13, 12) en
formant un angle droit.

10. Machine à meuler selon l'une quelconque des re-
vendications 1 à 8, caractérisée en ce que la fente
(S) est orientée sensiblement horizontalement ou
verticalement par rapport à l'axe de rotation (D).

11. Machine à meuler selon l'une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
le réceptacle inférieur (12) est en aluminium.

12. Machine à meuler selon l'une quelconque des re-
vendications 1 à 10, caractérisée en ce que le ré-
ceptacle inférieur (12) est réalisé dans un alliage
d'aluminium.

13. Machine à meuler selon l'une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
les revêtements (12b, 13b) des réceptacles supé-
rieur ou inférieur sont réalisés en polyuréthanne.
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